
Kardınal Valer:ı
Präfekt der Religiosenkongregation

AÄAm DD Juli 1963 iIruh MOrgeNSs halb fünt Uhr starb unerwartet nach sehr
kurzer Erkrankung Seine Eminenz Vialer10 Kardınal aler]1, Präfifekt der
Religiosenkongregation.
ardına. Valeri War November 1883 Santa Fiora geboren In
sehr jungen Jahren verließ SC1N lternhaus und egann die Studien
1M Seminar Se1INer Heimatdiözese (At1a Pıeve. Seiner nıcht alltäg-
lichen Geistesgaben wurde dem jungen Seminaristen 1mM Jahre
1900 nahegelegt, nach Rom gehen; dort erhielt uInahnme 1n das Se-
M1Nar ant‘ Apollinare
Am Dl Dezember 1907 wurde Valerio Valeri Priester geweiht. AÄAn-
schließend machte Ccas Doktorat 1n Philosophie, eologie und Kirchen-
recht (am Apollinare), SOW1€e ın Zivilrecht (an cder staatlichen Universität).
Um se1ine theologischen Kenntfinisse vertieien und erweıtern, über-
nahm der ]Junge Priester den ENTSTIU. f{Üür OgMatı. Keg1lonalsem1-
Nar Fano 1ele lIrıge Seelsorger gingen 1er durch seline chule

Seine Lehr- und Erziehertätigkeit wurde durch den ersten Weltkrieg
unterbrochen. Valeri wurde ZUIMN Militärdienst gerufen. Unermüdlich
Sschenkte SEe1INEe priesterlichen Diıenste namentlich den Verwundeten.

Nach Krıegsende erg1ng . den gelehrten rester Cder Ruf nach Rom m1T
dem Lehrauiftrag fuüur öffentliches Kirchenrecht 11l Cder ant‘
pollinare der eutigen Lateran-Universität). Glei  zeitig wurde
Mitarbeit 1 Staatssekretarı1at, 1n Cder ellun. TÜr außerordentliche
A Angelegenheiten, herangezogen. In dieser Dienststellung be-
gleitete den Apostolischen Nuntius Bonaventura Cerretti nach Pariıs,

die iplomatischen Beziehungen zwischen Tra  rel! und dem e1ili-
gen ordnen.

Valeri 1e& arauihnın bis der Parıser Nuntiatur. In diesem
ernannte ih Pius : Z Titular-Erzbischof VO  5 Ephesus und Aposto-
lischen Delegaten TUr Ägypten, Palästina und Arabien Die ischoiskonse-
kration erteilte ihm 28 Oktober 1927 Kardinal onato Sbarretti, der
amalige Präifekt der Konzilskongregation. Auf dem schwierigen 1plo-
matenposten, auf welchen ih: das Vertrauen des Papstes gerufen hatte,
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erfreute sich 1S' Valer1 er Wertschätzung nicht 1Ur bel den
Katholiken, sondern ebenso sehr be1l Nichtkatholiken und Nıch  T1STeEN.

1Ne noch verantworftungsvollere Au{figabe wurde Valeri 1933 zugeteilt
mi1t seıiner Ernennung ZU Nuntius ın Bukarest. och bereits 1936 Er-

Lolgte e1Ne EeUue Berufung Übernahme der Nuntiatur Parıs. ort blieb
HIS 1944 unı namentlich während des zweıten Weltkrieges schwi1e-

rıgste TODIeme lösen. Nach SEe1INeTr Rückkehr die ewige Stadt War

einige Ze1it 001 Staatssekretariat tatlıg un wurde schließlich 19438
sSeiner hervorragenden Kenntnis des Orients ZU AÄAssessor der Kongre-
gatıon TUr die IT ernannt

1950 War Valerio aler1 Leiliter des Zentralkomitees f{ür das Heı1lige Jahr;
1er hatte 1ın reichem Maße Gelegenheit, SEe1INEe organısatorischen und
diplomatischen ähigkeiten und seinen Seeleneifer entfalten. 1US DE
hob dies e1m Abschluß des eılıgen Jahres ehrend hervor.

In Anerkennung seliner vielfältigen ewährung wurde Erzbischof Valer1i
Januar 1953 ZUIN Kardinal kreiiert. Als Titelkirche erhielt San

Silvestro IM Capıte zugewlesen.
enig später (1953) ernanntie iın Cder aps ZU.

1g f  © In dieser verantwortungsvollen Stel-
lung, Cd1ie e1n gutes Jahrzehnt bis seinem 'Tode inne hatte, galt se1ine
besondere orge der Anpassung deren ihres apostolischen irkens

A1ie Erfiordernisse der eutigen Zeit. EKın Hauptanliegen War ihm ferner
die innere e1ıstıge Erneuerung der Ordensgemeinschaften, damıiıt sS1e
ihren Auftrag 1n der irche wirkungsvol riullen könnten. Zahlreiche
päpstliche Dokumente, die dieser Zuelsetzung dienen wollen, tragen Cie
Unterschrift ardına. Valeris Auf sSe1ine Inıtiatıve hin wurden ın mehre-
ren Ländern Föderationen verschiedener Ordensfamıilien geschaffen und
überhaupt alle Einrichtungen gefördert, die die Zusammenarbeit der ein-
zelnen en un Kongregationen untereinander bezwecken.

derselben Linie agen dieselben 1e1e verfolgten die aut Anre-
gun der weniıgstens mit illigung der römischen Kongregation Ccdurch-
geführten Keligiosenkongresse. Am zweıten KReligiosenkongreß Brasiliens

Sao aola ahm ardına. Valeri ersonliı teil; 1957 führte
Rom den Vorsitz eım zweiten Generalkongreß der „Stände Cder oll-

kommenheit“. Hiıerbei wurden VOTLT em auch raktische Weisungen IUr
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das Zusammenwirken zwıschen iırchlicher lerarchie und Religiosen \ o

arbeitet; insbesondere 1ın den prlesterarmen (Gebieter: mögen sich Cdie Re-
lıg1osen. bereitwillig den 15  oien AUN O Verfügung tellen. Auch der TSTE
Internationale Kongreß des apstlichen Werkes für Ordensberufe 1ın Rom

wurde VO  = Kardinal Valer ] eIEItE
In Deutschland wurde die Mitgliederversammlung der Vereinigung H-
herer Ordensoberinnen 1mM Maı 1960 UTC| die Anwesenheit araınals
Valerı besonders ausgezeichnet. Fuür alle nlıegen und Sorgen der deut-
schen ÖOÖrdensschwestern ekundete hler waäarmstes Interesse und vater-
liches Wohlwollen

Trotz der Arbeitsfülle, welche d1e Leitung der Relig10se:  ongregatıon
m1T sich brachte, repräsentierte Kardinal Valeri bel zahlreichen Gelegen-
he1iten den eıl1ıgen Stuhl Erwähnt Se1 SEe1INEe Anwesenheit als päpstlicher

eım Marıanıschen Kongreß ın Canada (1954) auch auftf dem Eucha-
ristischen eltkongreß 1960 In unchen War Kardinal Valeri sehen.

In seiner Kıgenschaft als Kurienkardinal War der Verstorbene eratendes
S ahlreicher römischer Kongregationen (Sakramenten- und Kon-
sistorlalkongregation, Kongregation IUr d1ie irche, Konzils- und ere-
monienkongregation, Kongregation {Ur außerordentli: kirchliche An-
gelegenheiten; Apostolische Signatur; Kommission für C1e authentische
Auslegung des Kirchenrechts).
Die Vorbereitung und Einberufung des zweiıiten atiıkanischen Konzils
brachte für den Kardınal-Präfekten der eligiosenkongregation CUeEeE

und zusätzliche Au{fgaben. Johannes machte in ZUIX Präsidenten
der Konzils-Kommission {Üür die eligiosen Als solcher wichtig-
sten Anteıl der Ausarbeıtung der erst 1M welteren Verlauftf des Kon-
zils 1n Vorlage kommenden Schemata 'ber Cie Religiosen. Mıiıtten die-
sSer Tätigkeit hat ihn er Herr I SsSeliner unergründlichen Vorsehung ab-
berufen.

aps Paul VI ıchtete Cie westier des Verstorbenen eın lJängeres
Beileidstelegramm. „Du guter un getreuer necht gehe eın die
Freude deines Herrn!“

ıer Wappenspruch Kardinal Valerıiıs autete: „Pax ın virtute“ (Friede ın

Mannhaftigkeit).
Dr 0oSe Pfab CSSR
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